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Sonnabend, 
den 20. Maͤrz 1858. 


fue, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl, Steuer. 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 Uhr. 
Inſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. April beginnende neue Quartal des „Danziger Dampfboots“ 
werden bei allen Koͤnigl. Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, Langg. 35 Hofgebaͤude, angenommen. 


x Die politifche Lage Frankreichs fondern auch die Dynaflie in Frage geſtellt ift. Die Legiti miſten, 
erſcheint nach Ausgleichung des Zwieſpalts mit England dem | die Orleaniſten, die Bonapartiſten, die Republikaner, die Socia⸗ 
Auslande gegenüber befeſtigter als vorher, und die Anſicht derer, | liften, offenbar wichtige Partheien, ſchließen ſich ſo vollkommen 


welche aus der Verwirrung aller politiſchen Begriffe unter der | politiſch gegenſeitig aus, daß immer nur Eine die Regierung 


franzöſiſchen Bevölkerung die Folgerung ziehen, daß eines Tages durch die Niederwerfung der andern behaupten kann. Franzöſiſche 
das ganze franzöſiſche Verfaſſungswerk zuſammenſtürzen werde, | Partheien, welche Analogien aufzuweiſen hätten, mit den Frei 
at eben nur die Gründe der Analogie für ſich aus der frühern | Händlern, Schutzzoͤllnern, Gothaern, der ſtändiſchen Parthei, den 
franzöſiſchen Geſchichte. Die Straßenrevolte in Paris, welche Conſtitutionellen u. ſ. w. in Preußen, giebt es gar nicht. Geht 
and in Hand ging mit der Feigheit der Nationalgarde, ent- man von dieſen Erwägungen aus, fo wird man begreiflich finden, 
ſchied allerdings über das Wohl und Wehe der ganzen Nation | weshalb Kaiſer Napoleon alle diejenigen, welche ſich als Feinde 
und dieſer traurige Zuſtand wurde zur Gewohnheit, weil die | feiner, Dynaſtie offen bekennen und für die Belebung legitimer 
egierungen nicht den Muth beſaßen für die Erhaltung ihrer Ideen oder anderer Zwecke thätig ſind, mit aller Gewalt zu 

uͤrde und ihres Rechts, To wie für die Vertheidigung der [Boden drückt. Seine Regierung iſt anders auf die Dauer gar 
politiſchen Gleichberechtigung der Provinzialbewohner ihr Leben | nicht haltbar, von feinem Standpunkte aus darf er die Berech · 
einzufegen. Man kann nicht ſagen, daß die franzöſiſche Armee tigung feiner Perſon zur Regierung eben fo wenig wie jede an⸗ 
die zahlreichen Umwälzungen veranlaßte, fie blieb vielmehr gewöhn , dere Dynaſtie in Zweifel ziehen laſſen. Wenn daher Nachrichten 
lich ein ſtummer Zeuge der Verfaſſungsereigniſſe und empfand | aus Paris melden, daß Napoleon bei allen Partheien verhaßt 
gewiß oft eine tiefe Empörung über die erfahrene Befhimpfung | fei, daß eine jede das Ende feiner Herrſchaft nicht blos herbei— 
von Bandenführern, welche noch nie im Kampfe für die Etre fehnen, fondern auch zu beſchleunigen ſuche, ſo iſt damit gar 
des Vaterlandes geſtanden hatten. Daß dieſer Begriff der fran nichts Neues gemeldet, im Grunde verſteht ſich dieſe Thätigkeit 
zöſiſchen Armee trotz aller politiſchen Wirren nicht abhanden | von ſelbſt. Die Herrſchaft der Orleaniſten wurde in gleicher 


gekommen, der ſoldatiſche Geiſt der Aufopferung und der Hin- Weiſe durch die anderen Partheien untergraben, und ſchließlich 


gabe in ihr nicht untergegangen war, zeigte die Belagerung von | kommt Alles darauf an, ob die regierende Parthei die über ⸗ 
Sebaſtopol dem erſtaunten Europa. Der franzöſiſche Soldat | wiegende Majorität im Lande iſt oder durch Zähigkeit, Ausdauer 
ſtand dem ruſſiſchen in Ertragung aller Leiden des Krieges und | und Einigkeit erſetzt was an Zahl fehlt. Uebrigens wäre es der 
in der Zähigkeit des Widerſtandes vollkommen ebenbürtig zur] Mühe werth zu unterſuchen, ob denn Frankreich größeren poli« 
Seite. Statt des erwarteten Haufens verweichlichter, der Ord- tiſchen Beſchrankungen unterworfen iſt als Oeſterreich! Wir 
nung und des Gehorſams entwöhnter bewaffneten Individuen,] können die Anſicht, daß die neueſten Polizeimaßnahmen zum 
zeigte fich eine todesmuthige Hingabe für die Pflicht. Bekennen | Sturz der franzöſiſchen Dynaſtie führen werden, nicht theilen. M. 
wir, daß der orientaliſche Krieg eine große Menge Täuſchungen. — 
Über die Bedingungen der mililairiſchen Bravour beſeitigte. Die Rund ſ chan. 
ſogenannte Naturwüchſigkeit des ruſſiſchen Volks entſprach nicht Berlin, 18. März. Der Miniſter für Handel, Gewerbe 
en erwarteten Leiſtungen einem Volke gegenüber, das nur noch | und öffentliche Arbeiten hat die gedruckten Protokolle der Nürn« 
durch das Bewuftfein der Nationalität zuſammengehalten wird.] berger Konferenz zur Berathung des Handelsgeſetzbuchentwurfs 
Dieſe Verhältniſſe müßten jedenfalls in Betracht gezogen werden, | der zweiten Leſung der erſten drei Bücher, den kaufmänniſchen 
wenn man in den neueſten Maßregeln der franzöſiſchen Regie Korporationen und Handelskammern überſendet. 
rung zur Niederhaltung der anarchiſchen Ausbrüche politiſch ver⸗ — Die betreffende Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
wildeter Rotten die Anzeichen des Untergangs der gegenwärtigen Bericht erſtattet über den Antrag des Abg. v. Gerlach und Ge⸗ 
Regierung Frankreichs erblickt. Eine Regierung, welche ſich | noffen wegen Abänderung der in Art. 73 der Verfaſſungsur⸗ 
ihrer Ziele und Pläne klar bewußt iſt, fällt nicht fo leicht über kunde feſtgeſetzten dreijährigen in eine ſechsfaͤhrige Legislatur 
en Haufen. Wie oft wurde nicht ſchon der Sturz der Regie- | Periode, Hiernach wurde bei der Abſtimmung mit 16 gegen 
rung Neapels angekündigt, fie erhob ſich immer aus allen Ver = drei Stimmen beſchloſſen, dem Hauſe zu empfehlen, den Antrag 
egenheiten, fie beſiegte die Gegner. Eine objektive Betrachtung des Abg. v. Gerlach abzulehnen ü j 
er faktiſchen Verhältniſſe fordert daher, daß man die politiſchen — Der „Nord“ bringt folgende tetegraphiſche Nachricht aus 
fände eines Volkes nicht nach den ſubjektiven Wünſchen, per» Berlin vom 13. d.: „Durch ein an die deutſchen Bundesſtaaten 
ſewichen Abneigungen und Tyeorien beurtheile. Jener alte Satz: gerichtetes Rundſchreiben fordert Preußen die Ausführung des 
Bundesbeſchluſſes von 1851 in Betreff der ausführlichen Ver, 


„Denn zwei daſſelbe thun, ſo iſt es dennoch nicht daſſelbe“ gilt 
ganz beſonders E der Polk und die Annabmen, daß dieſes | öffentlihung, der Sitzungsprotokolle des deutſchen Bundestages.“ 
Altenburg, 9. März. Ein betrübendes Ereigniß, welches 


oder jeneg 5 6 2 0 5 
Ereigniß dieſelben Folgen in Frankreich haben müſſe, g j 
welche in England hervortraten oder in Defterreich ſich zeigten, | wiederholt beweiſt, daß die Anwendung des Bein die 
muß ſtets das Urtheil befangen und unſicher machen. Wenn | äuferfie Vorſicht erheiſcht, hat ſich vor wenig Tagen in Roda 

zugetragen. Ein junges, blühendes Mädchen, Braut des dorti⸗ 


3. in England eine beſtimmte Partbei von der andern in der 8 
Regierung bande dna! wird, und die Regierung führt, ohne daß [gen Telegraphenvorſtandes R, wendet gegen Zahnweh einen Reſt 


er Beſtand der Verfaſſungsform und der Dynaſtie gefährdet J Chloroform, den ſchon vor längerer Zeit ihre Mutter gegen daf- 
„ſo iſt ein Partheiregiment in Frankreich in dieſem Sinne | felbe Uebel zum Einreiben an der ſchmerzhaften Stelle erbalten 
gar nicht denkbar, weil damit ſofort nicht blos die Verfaſſung, J hatte, in der Weiſe an, daß fie ein damit befeuchtetes Läppchen 


⸗Aw⅛— — — — :——'— —— — ꝓ—— 


über den Mund legt. Nach einiger Zeit vermißt, wird fie von 

ihrer Mutter todt auf dem Bett gefunden und alle Wiederbe— 

lebungsverſuche der Aerzte konnten das entſchwundene Leben nicht 

zurückrufen. ä (E. 3.) 

Aus London, 17. März, wird telegraphirt: In der 
Amtswohnung Lord Derby's hat ein Meeting von Mitgliedern 

des Hauſes der Gemeinen ſtattgefunden, in welchem 200 Abge⸗ 

ordnete einſtimmig erklärten, daß fie entſchloſſen ſeien, die Politik 
des gegenwartigen Miniſteriums zu unterſtützen. 

Einer offiziellen Depeſche aus Bombay vom 24. Febr. 

zufolge war General Outram nicht angegriffen worden. Nena 

Sabib ſoll mit einer Heeresmacht den Ganges überſchritten haben, 

um in Bundelcund einzurücken, wohin General Lawrence die 

Sikhs detachirt hat. Die Ghurkas ſchlugen die Rebellen bei 

Gondahl. — In Canton war am 28. Jan. Alles ruhig. Yeh 
befand ſich noch immer in der Gefangenſchaft. 

Seitdem Peh Gefangener der Franzoſen und Englaͤnder iſt, ent⸗ 
ſchloß er ſich, über die Vorfälle in Kanton einen Bericht an den Kaiſer 
des himmliſchen Reiches zu erſtatten; aber bevor man dieſen Rapport 
nach Pecking abſchickte, ließ man ihn überfegen und fand, daß er feine 
Niederlage folgendermaßen in einen Sieg zu verwandeln wußte. Er 

ſagt, daß, da die Barbaren es wagten, auf Pecking loszurüden, und er 

ihre geringe Anzahl ſah, er ſie in die Stadt einließ, ſie dort einſchloß 
und ſie zwang, die Kommandantſchaft der Stadt zu uͤbernehmen, dort 
die Polizei zu machen und die Stadt zu verwalten, was fie, wie er ſagt, 
in nicht geringe Verlegenheit verſetzt. Was ihn betrifft, ſo ging er, 
um ſich perſoͤnlich ihrer Flotte zu bemaͤchtigen, die er nicht zuruͤckgeben 
wird, bevor ſie um Gnade gebeten haben werden. „Da ich Mitleid mit 
ihrer Noth hatte“, fügt er hinzu, „ſo hatte ich ihnen den Schlüffel zur 

Staatskaſſe geſchickt, aber meine treuen Unterthanen legten ihn mir wie⸗ 
der zu Fuͤßen. Und da dieſe Barbaren, welche weder leſen noch ſchreiben, 
noch ſprechen koͤnnen, unmöglich zurecht hätten kommen können, fo befahl 

ich Peikwa und Lonchong, ihnen zu helfen; ſie thaten nach meinem 

Befehl und Alles geht gut. Dennoch wuͤrde es nicht ſchaden, wenn fie 
das Korps der Fli⸗pan⸗pan ſchicken wuͤrden, um den Barbaren zu helfen 
ſich wieder einzuſchiffen und fie gegen den Poͤbel zu beſchuͤtzen, der fie 
niederzumetzeln droht.“ Das Korps der Fli⸗pan⸗pan oder der „doppelten 
unverletzbaren Soldaten“ wird ſo genannt, weil die Leute der erſten 
Reihe eine Eifenplatte tragen, welche fie von Kopf bis Füßen bedeckt. 
Dieſe Platten dienen den 12 Fuß langen Flinten des zweiten Gliedes 
zur Laffette. Dieſe Art von Schild iſt mit Oeffnungen verſehen, durch 
welche man den Feind ſehen kann und an fuͤnf Stellen kaſſerollartig ein⸗ 
gedruckt. In dieſen Vertiefungen bereiten je 10 Mann ihre Küche. 
Wenn dieſes Korps bivouakirt, ſo pflanzen ſie die Eiſenſchilde im Kreiſe 

herum und kämpfen, im Falle eines Angriffs, hinter dieſen improviſirten 

Forts. Ohne die Kanonen würden die Fli⸗pan⸗pan noch wenigerzbeute 
verlieren, als die Koſaken im Kaukaſus und die Engländer neueſter Zeit 
in Indien. 

Aus San Francisco, den 5. Febr. ſchreibt man: 
„Was in dieſem Augenblicke am meiften die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit in unſerer Stadt beſchäftigt, iſt der verzweifelte Lebens 
überdruß, der, wie eine Art Epidemie, in einem Theile der Bevöl- 
kerung zu herrſchen ſcheint. Seit zwei Wochen iſt kein Tag 
vergangen, an dem nicht ein oder mehrere Selbſtmorde entweder 
ausgeführt oder wenigſtens verſucht wurden; ja es ſcheint, als 

wenn die Häufigkeit der Fälle noch im ſteten Zunehmen begriffen 
iſt. Jeder ſieht ſich nach einer Erklärung für dieſe auffallende 
Erſcheinung um; Viele fürchten ſich, daß irgend ein Freund oder 
ſie ſelbſt von der Anſteckung ergriffen werden; geſtern meldete 
ſich ſogar ein Mann zur Aufnahme im Stadtgefängniß und bat 
um Bewachung, da er „einen unwiderſtehlichen Trieb fühle, ſich 
umzubringen.“ 


Stadt. beate e. 


Zweite Gaſtdarſtellung der Frau Eugenie Nimbs: 
Der Prophet, Oper von Meyerbeer. 


Wie der Prophet im Allgemeinen, von Seiten des Dichters und 
des Tonſetzers ein Reſultat des ausgeſuchteſten Raffinements iſt, fo 
im Beſondern die Parthie der Fides. Die Mutterliebe zu verherrlichen, 
war gewiß eine ſchoͤne Aufgabe fuͤr die Muſik und hier um ſo dank⸗ 
barer, als dieſe Tugend das einzige verföhnliche Element bildet in dem 
duͤſtern Gemälde des Laſters, welches die Oper vor uns aufrollt. Aber 
welche Mittel ſetzt Meyerbeer in Bewegung, um ſein Ziel zu erreichen! 
Daß das muͤtterliche Gefühl in einer Al tſtimme den entſprechendſten 
Ausdruck findet, erſcheint ganz natuͤrlich, aber Meyerbeer laͤßt es dabei 
nicht bewenden. Die umfangreiche Betheiligung der Fides an dem 
Drama erzeugte in ihm den Gedanken, Altiſtin und Geſangs⸗Prima⸗ 
donna in eins zu verſchmelzen, und ſo entſtand ein wahres Monſtrum 
von Parthie, ein Genre, wie es ſeither noch niemals exiſtirt hat und 
hoffentlich auch nicht ferner kultivirt werden wird, da es offenbar ein 
Attentat gegen die Natur der Stimme iſt. Eine Saͤngerin, welche die 
Fides getreu der Partitur ſingt, muß als ein Phaͤnomen betrachtet 
werden, denn der Componiſt beanſprucht nicht weniger als einen Ton⸗ 
umfang von faſt drei Octaven und die Fähigkeit, als Sopraniſtin 
ſo wirkſam zu ſein wie als Altiſtin. Frau Nimbs iſt eine der 
wenigen Saͤngerinnen, welche die natuͤrliche Begabung beſitzen, die uͤber⸗ 
triebenen Anforderungen des Tonſetzers zu erfüllen, Waren wir er⸗ 


ſtaunt uͤber den umfang, den Glanz und die Schoͤnheit dieſes Organs! 


. En 
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in jeder Tonlage, ſo erregte in noch hoͤherem Grade das edle Feuer, 
das tief Seelenvolle, wovon der Geſang der Kuͤnſtlerin durchſtroͤmt 
war, unſere vollſte Sympathie. Frau Nimbs ließ uns das Raffine⸗ 
ment des ſpekulirenden Tonſetzers vergeſſen und das Bild einer durch 
die Liebe verklärten Mutter, mit ihren bald ruͤhrenden, bald erſchuͤt⸗ 
ternden Seelenkaͤmpfen trat in ergreifenden Zügen, in vollendeter Rein- 
heit vor unfere Seele. Das mächtige Organ der Kuͤnſtlerin iſt reich 
an Modulation. Wie es energiſch aufblitzt im Sturm der Leidenſchaft, 
z. B. in der Fluchſcene des vierten Acts, ſo mild und weich dringt es 
zum Herzen in Momenten zarter und frommer Seelenſtimmung, z. B. 
in dem Arioſo des zweiten Acts, deſſen Cantilene in Fis-dur durch herr⸗ 
lichen Stimmklang und hingebende Innigkeit des Geſanges hochaus⸗ 
gezeichnet war. Auch der virtuoſen Seite der Parthie wurde Frau 


Nimbs gerecht. Die Effectſpekulation Meyerbeers konnte der vielfach 


gequälten Mutter eine brillante, reich kolorirte Arie nicht erſparen. 
So ſehr dieſe Arie im fünften Act auch alle Illuſton ftört, fo iſt fie 
doch, natuͤrlich rein als Conzertſtück betrachtet, von glaͤnzendem Effect 
und wurde von der Kuͤnſtlerin mit Bravour exekutirt. In der Dar⸗ 
ſtellung der Fides zeigte ſich Frau Nimbs durchaus felbftftändig- 
Warmes Gefühl und geiſtiges Verſtandniß ließ fie ein Seelengemaͤlde 
ſchaffen, welches tiefen Eindruck bervorzubringen nicht verfehlen konnte. 
Die Aufnahme war wieder eine glänzende und der Bedeutung der Leis 
ſtung angemeſſen. Leider aber entſprach der Beſuch des Haufes durch⸗ 
aus nicht der hohen Kuͤnſtlerſchaft unſeres Gaſtes. Es waͤre tief zu 
beklagen, wenn das Geruͤcht ſich beſtaͤtigen ſollte, daß Frau Nim bs 
unter ſolchen Umſtaͤnden nur noch zweimal unſere Buͤhne betreten 
würde. Hoffentlich wird ein gefülltes Haus bei der Vorſtellung der 
„Hugenotten“ dieſe Befürchtung aufheben. — Von den übrigen Sängern 
im „Propheten“ wurde im Ganzen ſehr Anerkennenswerthes geleiſtet. 
Hr. Arnold (Johann), welcher im zweiten Act weniger genügte, fand 
ſich mit jedem folgenden Abſchnitt mehr in die Rolle hinein, und was 
namentlich materielle Kraft und eindringliches Feuer des Geſanges 
anbetrifft, war er der Aufgabe, welche, wie wir vernehmen, zum erſten 
Male von ihm gelöft wurde, ſehr wohl gewachſen. Der fleißige Sänger 
ſah ſich auch durch Hervorruf nach dem dritten Act geehrt. Die drei 
Wiedertaͤufer waren durch die Herren Zottmayer, Schluͤter und 
Binder recht wirkſam beſetzt. Der Bertha des Frl. Suͤry waͤre 
mehr Maaß im Geſange und in der Darſtellung zu wünfchen geweſen. 
Aber die Leiſtung war eine recht fleißige. Mit dem Oberthal gab ſich 
Hr. Nowack lobenswerthe Muͤhe. Markull, 


Lokales und Provpinzielles. 

Danzig, 20. Maͤrz. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle 
erfahren, werden die Indienſt⸗Stellungen Sr. Maj. Schiffe in 
folgender Weiſe ſtattfinden. Sr. Maj. Schooner „Hela“, unter 
dem Commando des Lieut. z. S. I. Kl. Kinderling führt in 
den nächſten Tagen die für Sr. Maj. Dampf ⸗Aviſo „Grille“, 
z. 3. unter dem Kotvettenkapitain v. Bothwell, beſtimmten 
Mannſchaften nach Havre. Hierauf kehren beide Schiffe in den 
dieſſeitigen Hafen zurück, und wird ſodann die „Grille“ zur Dis⸗ 
pofition der hieſigen Marine ⸗Station geſtellt, während Sr. Mai. 
Schooner „Hela“ den am 1. April in Dienſt zu ſtellenden „Mercur“ 
auf einer Fahrt in der Oſtſee zur Uebung der Schiffsjungen 
begleitet. Die Corvette „Amazone“, mit dem 1. Juni in Dienſt 
geſtellt, unternimmt wie in den vorigen Jahren wiederum eine 
Uebungsfahrt für die Seekadetten. 
Kriegshafens auf Rügen wird Sr. Maj. Schooner „Frauenlob“, 
unter dem Kommando des Lieut, z. S. I. Kl. Köhler, am 
1. Mai in Dienſt geſtellt. 

— Durch den in Folge der Verordnung vom 24. April 
1824 gebildeten Tilgungs⸗Fonds der Schulden des ehemaligen 
Freiſtaats Danzig aus der Periode vom 13. Juli 1807 bis 
1. März 1814 find im Jahre 1857 225,247 Thlr. 8 Sge 
2 Pf. in verifizirten Danziger Stadt⸗Obligationen und Schuld- 
anerkenntniſſen eingelöft, welche öffentlich vernichtet werden ſollen. 
[Theatraliſches.] Eine würdige Feier des Geburts- 
feſtes Sr. Königl. Hoheit unſeres erhabenen Prinzen von Preußen 
wird am Montag Abend im Theater von Hrn. L'Arronge 
veranſtaltet. Welchen Patrioten erfüllt es nicht mit Begeiſterung, 
wenn er an die glorreiche Erhebung unſeres theuren Vaterlandes 
vom fremden Joche denkt. Ein Bild dieſer ewig denkwürdigen Zeit 
hat uns ein junger Königsberger Dichter Referendarius Wich ert 
in feinem vaterländifchen Schauſpiel: „Unſer General York“ 
gegeben und am Geburtstage Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen wird daſſelbe nebſt Prolog und Feſtouverture am 
Montag Abend auf unſerm Theater dargeſtellt werden. General 
Jork, Staatsminiſter von Stein und von Schön find die Haupt- 
perſonen des Schauſpiels und das ganze Werk iſt mit Begei⸗ 
ſterung für das Wohl unſeres Vaterlandes gearbeitet. 

— Das Hauptgeftüt zu Trakehnen bei Gumbinnen iſt daß 
größte Geftüt des Landes. Auf demſelben werden nach dem Etat 12 
Hauptbeſchaler, 300 Mutterſtuten und 984 junge Hengſte und Stuten 
gehalten. Seine Einnahme aus dem Erloͤſe für zu verkaufende Pferde 
iſt auf 27,085 Thlr. und für Sprunggeld von Privat-Pferdebeſitzern 
auf 685 Thlr. etatiſirt. Mit der Verwaltung iſt betraͤchtliche Acker? 
und Wieſenwirthſchaft verbunden, deren Ertrag auf 32,020 Thlr. ange? 
nommen wird. Die Geſammteinnahme des Geſtuͤts beläuft: ſich au 


— 


Behufs Vermeſſung des 


78,087 Thlr. Die Ausgabe, deren Hauptpoſten die Beſoldungen und 
Emolumente der Beamten mit 9545 Thlr. und der Geftütwärter mit 
20,140 Thlr., die Fouragekoſten mit 37,157 Thlr., die Wirthſchafts⸗ 
koſten mit 13,669 Thlr. bilden, beträgt 90,626 Thlr., fo daß der Staat 
zur Unterhaltung des Geſtuͤts 12,539 Thlr. zuſchießt. Eine beſondere 
Trainiranſtalt iſt bei dem Geftüt nicht vorhanden. Die Koſten für den 
bei ihm ſelbſt ſtattfindenden Training einzelner Vollblutpferde, die En⸗ 
gagements derſelben zu Rennen und alle anderen derartigen Ausgaben 
werden aus dem Etat des Geſtuͤts beſtritten, ſowie auch die errungenen 
Rennpreiſe zu demſelben vereinnahmt werden. Die Verwaltung des 
Geſtuͤts leitet ein Landſtallmeiſter, der zugleich Dirigent des litthauiſchen 
Landgeſtuͤts iſt. Außer ihm ſtehen auf dem Beamten⸗Etat des Geſtuͤts: 
1 Rendant, 1 Geftütarzt, 1 Ober⸗Inſpektor der Wirthſchaft (Ober⸗ 
Amtmann), 1 Ober⸗Roßarzt, 1 Geſtuͤt⸗Sekretair, 5 Stutmeiſter, 3 Futter⸗ 
meiſter, 4 Aufſeher der Geſtuͤthoͤfe Gurdszen, Bajohrgallen, Jonasthal 
und Danzkehmen, ſowie 1 Wieſ enbauer und 7 Schullehrer. (Pr. C.) 


Vermiſchtes. 

Der Direktor des Theaters zu Freiburg, Herr Schram— 
meck, ein rüſtiger Mann, iſt plötzlich wahnſinnig geworden. Er 
verſah bei feinem Theater zugleich ſelbſt die Stelle eines Muſik— 
direktors und batte am 13. d. M. am Schluſſe der von ihm 
dirigirten Oper Fidelio eben den Taktſtock niedergelegt, als er 
im Orcheſter mit dem Schrei zu Boden ſtürzte: „Ich bin wahn« 
ſinnig! Mein Gehirn fliegt fort!“ Ein anweſender Arzt goß 
ibm einen Topf voll Waſſer über den Kopf und ließ ihn ſofort 
zur Ader, worauf er rubiger wurde, aber jetzt fortwährend an 
der Idee feſthaͤlt, daß fein Gebien fortfliege. Die bedauerliche 
Geiſtesſtörung ſcheint die Folge eines Falles zu ſein, den der 

ann vor einigen Wochen auf dem Glatteis des Trottoirs that 
— indem er mit dem Hinterkopf auf die Steine fiel, ſich ver · 

uthlich eine Hirnerſchütterung zugezogen hat. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


S — abb 60 Pass: 
arometerhöhe de er r a 
8 DE quer. | face ingen Wind und Wetter 
par. Zoll u. Ein.“ nach Reaumur - n. Reaum 


20 80 28% 740% T 2% 2 20/7 200, Nord windig, wolkige Luft. 
12 28% 3,50% 4 5,8 ＋ 5,3 8,3 do. 
44.28% . 6,8)+ 6,60 ＋ 6,6 do. 


do, klar mit leichten 
Wolken. 
do. 


do. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend 20. März. Der Verkehr an unſerer Korn⸗ 
boͤrſe war ſehr ſchleppend, und der Anſchein, als ob in d. W. einiges 
Leben eintreten wolle, hat ſich als Taͤuſchung erwieſen. Den noch wird 

lles geräumt, und gewiß würde die Unternehmungsluſt ſich bethaͤtigen, 
enn nicht der zähe Widerſtand der Verkäufer die jetzigen zu hohen 
Preife aufrecht hielte. Eine Werthveränderung in Weizen iſt nicht ans 
zuführen, nur die in v. W. bevorzugten abfallenden Gattungen gingen 
| 2000 herunter. Mit Einſchluß einiger Partien vom Speicher wurden 
| 132 Laſten Weizen in der Kornbörſe umgeſetzt; Preiſe: hochbunter 
bis 20 ofd. fl. 450 bis fl. 480; bunte 129 . 33pfd. Gattungen fl. 410 
6 fl. 440; die wenigen Partien abfallender nach Verhaͤltniß. Pro 
labeſfel wird notirt: Feiner 136 . 37pfd. 80 bis 81 Sgr.; hochbunter 
bon, pfd. 75 bis 78 Sgr.; feinbunter 132 .34pfd. 71 bis 73 Sgr.; 
f Nee 128. 30pfdb. 67% bis 70 Sgr.; ferner rother 136. 37pfd. 
be ſchöner 74 bie 78 Sge,, 130. 34pfb. 65.67% 70 Sgr. — 
N oggen ſchloß in v. W. ziemlich feft zu 40%, Sgr. für 130pfd., wurde 
Boden im Anfange d. W. flau und man kaufte um % Sgr. niedriger. 
* Kaufluſt belebte ſich aber wiederum und der vorige Standpunkt 
Ihle ſich nur ſehr feſt. In der Kornboͤrſe wurden 250 Laſt gemacht; 
w pfd. fl. 243, pro Scheffel 40% Sgr., für jedes Pfund mehr oder 
A Sgr. zu oder ab. — Gerſte fand einige Frage für England, 
30 bſtieg, dadurch um 1 Sgr. pro Scheffel. Kleine weiße 100 . 112pfd. 
46 46.37 ½ Sgr., 114, 116pfd. 30 bis 40% Sgr.; große 1 10pfd. 
dat ir. > Erbſen nur ſchwach begehrt; mittle 57 bis 58 Sgr., recht 
Er 60 bis 61 Sgr. — 72, 8lpfd. Hafer 25% bis 28 ½ Sgr.; S0pfd. 
legt er zur Saat 30 Sgr. — In weſtlichen Diſtrikten fiel in den 
für en Wochen viel Schnee, der jetzt im Aufthauen die Wege ſewohl 
paög cblitten wie Wagen verdirbt. Hiedurch iſt die Spiritus = Zufuhr 
wien ch auf 400 Ohm in d. W. gefallen, da die entfernteren Brenne⸗ 
jede ee die pommerſchen, nichts lieferten. Die Käufer wurden 
gema, dicht günſtiger geſtimmt. Eine Kleinigkeit fol zu 14% Thlr. 
if jest fin, alles Uebrige zu 14 ½ Thlr. pro 9600 Ir. — Kleeſaat 
v. Lest reichlich zu haben; weißes 17 bis 18 Thlr. (ungefähr wie im 
| theuer rothes 12 bis 12½ Thlr. pro Gtr, (im v. J. doppelt ſo 
5 mäßige zend darüber), Timotheenſaat fehlt. — Wir hatten beſtaͤndiges 
April ft Thauwetter, bei deſſen Fortdauer die Gewaͤſſer doch erſt im 
— Eintal werden durften; jetzt iſt bei Nacht wieder Froſt eingetreten. 
der legter Segelſchiffe und Dampfer find angekommen; die Beladung 
efchloffen en mit Weizen wird ſchwierig ſein, da der Waſſerweg 
bro 90 n, und der Landweg nicht mehr feſt iſt. Fracht geſchloſſen 
ad Akant, Sleepers Grimsby 13 s. 6 d., Hull 14 8. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 20. März 
Weizen 124 —136pðf. 45 77 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 37-40 Sgr. 
{ Erbſen 50—57 Sgr. 
Gerſte 102—118pf. 3042 ½ Sgr. 
Hafer 65—80pf. 24 — 29 Sgr. 
Spiritus 14½ Thlr. pro 9600 Tr. 


F. P. 
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Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 20. Maͤrz. 

20 Laſt Weizen: 134pf. fl. 462, 133pf. fl. 415—455, 127pf 
fl. 372; 16 Laſt Roggen: 129pf. fl. 240, 128pf. fl. 237; 31 Laſt 
Gerſte: I16pf. fl. 264, 113pf. fl. 228; 3 Laſt Erbſen fl. 360; 80 tr. 
weiß Kleeſaat von 16 — 18%, Thlr. pr. Ctr. 

— In der geſt. No. lies ſtatt 1 Laſt Bohnen fl. 360 — 306. 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſizer v. Blanckenſee a. Lipkow, Wurtz a. 
Kokoſchken und uphagen a. Kl. Schlantz. Die Hrn. Kaufleute Lamb 
a. Glasgow, Paterſon a. Leith, Gade a. London, Wecker a. Berlin u. 
Kürſchſtein a. Elbing. Hr. Commis Lorentz a. Elbing. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Regierungs⸗Secretair Porſch en. Sohn a. Marienwerder. Hr. 
Domainen⸗Rentmeiſter Dewitz a. Thorn. Hr. Rittergutsbeſitzer 
v. Schwichow a. Aalbeck. Hr. Guts beſitzer Chales a. Graudenz. Hr. 
Rentier Stockhauſen a. Culm. Frau Kreisſekretair Schwoch u. Frl. 
Peters a. Carthaus. Die Hrn. Kaufleute Katz u. Heymann a. Berlin 
und Riegel a. Wuͤrzburg. g 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Landrath a. D. Puſtar a. Hoch⸗Koͤllpin. Hr. Ritterguts⸗ 
befiger Pegel a. Oſſendorf. Hr. Gutsbeſitzer Horlitz a. Klebitz. Der 
Königl. Bauführer Hr. Stahlenbrecher a. Bromberg. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Beyſen a. Berlin, Mirbach a. Offenburg und Pieper a, Barmen, 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Pfarrer v. Libinski a. Kijewo b. Culm und v. Kiedrowski 
a. Chmielno. Hr. Prediger Dr. Gebſer a. Dirſchau. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Tiemann a. Stettin, Samter a. Berlin, Stefanski a. Bromberg 
und Rive a. Berlin. 


Hotel de Thorn: 
Hr. Rentier Palm a. Bütow. Hr. Partikulier Roſe a. Berlin. 
Die Hrn. Kaufleute Brombach a. Berlin, Kirſten a. Elbing u. Witte 
a. Koͤnigsberg. 


Stadt. Theater. 

Sonntag, den 21. März. (Abonnement suspendu.) Vorletzte 
Gaſtdarſtellung der Großherzoglichen Hofopernfängerin Frau Eugenie 
Nimbs, vom Hoftheater zu Darmſtadt: Die Hugenotten, oder: 
Die St. Bartholomäusnacht. Große Oper in 5 Acten nach 
dem Franzoͤſiſchen des Scribe von Lichtenſtein. Muſik von Giacomo 
Me erb eer. (Valentine: Frau Eugenie Nimbs.) 

Montag, den 22. März. (6, Abonnement No. 11.) Zur Feier 
des Geburt sfeſtes Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Preußen. 
Prolog, verfaßt von L' Arronge, geſprochen von Herrn Simon. 
Feſt⸗ Duvertüre, Hierauf: Zum erſten Male: Unfer 
General Nork. Vaterländiſches Schauspiel in 5 Abthei⸗ 
lungen von Ernſt Wichert, für die hieſige Bühne eingerichtet von 
W. Iſoard. 1, Abth.: York in Rußland. 2. Abth.: Die Convention 
von Tauroggen. 3. Abth.: Stein und Schön, 4. Abth.: Deutſchland 
— Preußen. 5. Abth.: An mein Volk! 

Dienſtag, den 23. Maͤrz. (6. Abonnement Nr. 12.) Dieſelbe 
Vorſtellung. 

Mittwoch, den 24. März. (Abonnement suspendu.) Beneſtz 
und letzte Gaſtdarſtellung der Großherzoglichen Hof⸗Opernſängerin Frau 
Eugenie Nimbs, vom Hoftheater zu Darmſtadt. Die Jüdin. 
Große Oper in 5 Akten nach dem Franzoͤſiſchen des Scribe von F. 
Elmenreich. Muſik von Halevz. (Recha: Fr. Eugenie Nimbs, als 
letzte Gaſtrolle.) E. Th. D’Arronge. 


EEE TE ET SEEN ECKE ˙————— — 
He L'Arronge wird von vielen Theaterfreunden 


dringend gebeten, Frau Nimbs zu veranlaſſen, noch 
einmal als Romeo aufzutreten. 


Die öffentliche Abiturienten⸗Prüfung der hieſigen 
Handels⸗Akademie findet ſtatt Dienſtag, den 23. dieſ, 
Vormittags, 8 bis 1, Nachmittags, 3 bis 6 Uhr, im 
Saale des Gewerbehauſes, Heil. Geiſtgaſſe 82. Die 
geehrten Verwandten der Abiturienten, ſo wie die 
geehrten Mitglieder des hieſigen Kaufmannsſtandes 
möchte die Prüfung vorzugsweiſe intereſſiren. 

Danzig, den 20. März 1858. 
Der Direktor der Handels⸗Akademie, 
Prof. Dr. Bobrik. 


Penfionnire finden in einer Familie freundliche 
Aufnahme Fleiſchergaſſe No. 75, 2 Treppen hoch. 


ine Fabrik von waſſerdichten elaſtiſchen 

Güterdecken für Eiſenbahnen und 

Schiffahrt ſucht einen Agenten. Reflectanten haben 
ſich an die Expedition diefes Blattes zu wenden. 


— 


Enz. hundert Centner gut gewonnenes Kuh- und Pferde⸗ 
Vor - und Nachhen, fo wie Haferſtroh, verkäuflich 
Ohra No. 409, oſtwärts von der Eiſenbahn. 


Vorſchriftsmäßige Schemaꝛ s u 
Rapporten vom Zuſtande d. Weichſelſtroms 


für die Herren Damm Verwalter find zu haben in der 
Buchdruckerei von Edwin Groening. 
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Aus der „Breslauer Zeitung“ vom 18. November 1856. 
Dankſagung über den ee 


5 
Eduard Groß'ſchen Bruſt-Caramellen. 

Seit vielleicht 15 Jahren litt ich ſtark am Bruſt⸗uebel und es 
konnte mir keine Hilfe geſchafft werden! — Vor circa 4 Monaten er⸗ 
zählte ich dem Kaufmann Herrn M. Hayn in Ober, Glogau von 
meinem Bruftübel, Derſelbe rieth mir die Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗ 
Caramellen als ein durchaus nützliches Hausmittel für ſolche Leidende! 
— Ich verbrauchte alfo ein Carton à 7% Sgr. und genoß dieſe Cara⸗ 
mellen noch ungefähr acht Wochen. — Nach Gebrauch von 3 Cartons 
nahm ich bedeutende Linderung wahr, und fuͤhlte nach 4 Wochen 
gänzliche Beſſerung; die anderen 4 Wochen nahm ich die Caramellen 
blos der Gewohnheit wegen. 

Ich kann daher meinen Dank öffentlich ausſprechen und empfehle 
jedem Bruſtleidenden die Eduard Groß'ſchen Caramellen als ein wirklich 
hilfreiches und billiges Mittel. 

Dies beftätigt wahrheitsgetreu 

Peter Sukalla, 
Gaſtwirth in Koͤrnitz bei Ober⸗Glogau. 
Den 5. November 1856. 


Die ächten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 
von der Handlung Eduard Groß in Breslau haben ſich 
ſeit mehren Jahren fuͤr Huſten⸗, Hals- und Bruſtleidende hoͤchſt wohl⸗ 
thaͤtig bewährt! 

Dieſelben ſind von vielen hohen Sanitaͤts⸗Behoͤrden und Autori⸗ 
täten ſpeciell geprüft und als bewährt begutachtet. Von hoͤchſten 
Standes⸗ wie von Perſonen aller gebildeten Klaffen im Intereſſe der 
leidenden Mitmenſchen beſtens empfohlen worden. Aechte Packung in 
chamois Papier à Carton 15 Sgr., in blau a 7% Sgr., in grün 
3% Sgr. und Prima ftärkfte Qualität in Roſa Gold à Carton! Thlr. 
— Jeder Carton ift mit der Firma „„Eduard Groß!“ Zmal, nebſt 
Facſimile Imal die Begutachtung des Koͤnigl. preuß. Sanitätsrath 
Kreisphyſikus Herrn Dr. Kolley, Ritter dc. ꝛc. und des Hofrath 
Mitter ꝛc. ꝛc. Dr. Gumprecht verſehen. 

Von dieſen achten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen aus Breslau 


hält Lager in Danzig, acht 
G. Homann, 
Jopengaſſe 19. 


Nachricht für Auswanderer und Reiſende. 

Die Expeditionen in dieſem Jahre nach Nord-Amerika, 
Braſilien und Auſtralien mit Dampf- und Segelſchiffen be⸗ 
ginnen am J. März und werden regelmäßig durch meine 


e 
bGegneral⸗Agentur, mit den ruͤhmlichſt bekannten 19 großen 
gekupferten ſchnellſegelnden dreimaſtigen Schiffen der wohlbekannten 
Linie der Herren R. M. Sloman, Louis Knorr & Co. in Hamburg, 
und der Herren Schiffseigner, Schiffsbefrachter, Kaufleute und Conſuln 
Luͤdering & Co. in Bremen, welche nicht für einzelne Provinzen, ſondern 
fuͤr den ganzen umfang der Koͤnigl. Preuß, und anderen deutſchen 
Staaten conceſſionirt find, jeden 1. und 15. eines jeden Monats bis 
zum 1. December fortgeſetzt und von mir Auswanderer und Reiſende 
aus der ganzen Koͤnigl. Preuß. Monarchie zur Beförderung angenommen. 

Wie in all den vorhergegangenen Jahren, ſo auch in dieſem, werde 
ich mich beſtreben, die ſich mir zur Befoͤrderung Anvertrauenden in 


jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen. 

Im Intereſſe der Auswanderer liegt es, ſich frühzeitig Schiffs— 
plaͤtze zu ſichern. ? 

Alles Uebrige beſagt mein neueſtes Nachweisbüͤchelchen, welches 
hoͤchſt wichtig für Auswanderer iſt, indem es Bedingungen, Rath, 
Auskunft, Belehrung und das vollftändig abgedruckte Geſetz vom 7. Mai 
und Reglement vom 6. September 1853 über die Beförderung der 
Auswanderer enthaͤlt, daß auf portofreie Anfragen unentgeltlich zu⸗ 
geſandt wird. \ 

Der königlich preußiſche conceſſionirte und gerichtlich 
bevollmächtigte Huswanderungs: General: Agent 
C. Eisenstein 
in Berlin, Invalidenſtr. No. 77. 


Acht per. Guano, Binn's Patent-Dünger, 
franz. Düngergyps, Zeolith Steinpappe 
2c. im Vesta- Speicher auf der Speicher- Inſel bei 
Joh. Jac. Zachert. 


Sparkaſſe der Thuringia. 


Anction zu Johannesthal. 
Dienſtag, den 30. März 1858, Vormittag 11 Uhr, werde 
ich auf freiwilliges Verlangen des Gutsbeſitzer Herrn Steffens 
zu Johannesthal 


ca. 200 Klafter ſtarkklobiges Fichtenholz 


öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen und die naͤberen 
Bedingungen im Auctionstermin den Herren Käufern anzeigen. 
Auch wird es geſtattet, daß das quäſt. Holz im Walde zu 
Kohlen verſchwelt werden kann. 
0 Joh Jac. Wagner, 
Auctions. Commiffarius. 


Rothes und weißes Kleeſaat, fo wie beſte 
Wicken, Erbſen und Hafer zur Saat ſind billigſt zu 
haben Gerbergaſſe Nr 6. 


Bel. engl. Kamin und Nußkohlen werden 
im Vesta Speicher billig verkauft bei 
Joh. Jac. Zachert. 


Für Holgflöber, 

Mehre taufend kiehnen Bäume, unweit 
Oſterode lagernd, ſollen längs der Drewenz u. ſ. w. nach 
Danzig verflößt werden. Diejenigen Reflectanten, die ſchon 
früher ſelber Flößungen geleitet haben und den Transport dieſer 
Hölzer übernehmen möchten, wollen ihre Offerten mit Angabe 
des Preiſes pro Schock in der Expedition dieſes Blattes unter 
H. S. ſchleunigſt einreichen. 


Die Kornmühle in Schmierau bei Oliva, 
mit drei Mahlgängen und einem Graupengange, 37 Morgen 
Land ꝛc., fol verpachtet, am liebſten unter günſtigen Bedin— 
gungen verkauft werden. Näheres bei J. Zimmermann in Danzig, 
Fleiſchergaſſe No. 21. 


Das 


Bromberger Wochenblatt 


h (,vierzehnter Jahrgang 
erſcheint woͤchentlich dreimal in groß Folio und bringt in gedraͤngter 
Kürze die intereſſanteſten Nachrichten über den Lauf der Weltbegeben? 


heiten, widmet ſich der Beſprechung localer und provinzieller Verhaͤlt“ 


niſſe und hat auch fur unterhaltende Lecture in dem angehaͤngten 
Feuilleton geſorgt. 
Das Bromberger Wochenblatt iſt das einzige kautions⸗ 


pflichtige Blatt im Regierungs⸗Bezirk Bromberg und erfreut ſich for 
wohl am Orte felbft als in der dieſſeitigen und den angrenzenden 


Provinzen eines weit aus gedehnten Leſerkreiſes, der in ſtetem Wachſen 
begriffen iſt. Die politiſche Mäßigung feiner Tendenz neben offener Frei. 
muͤthigkeit haben ihm Eingang in alle Kreiſe der Bevölkerung. det? 
ſchafft, und das Beſtreben der Redaction wird auch ferner darauf ges 
richtet ſein, dieſen bisher verfolgten Grundfägen für die Zukunft 
treu zu bleiben. 


Der Abonnementspreis beträgt quartaliter für Auswärtige 27 Sgr. 


6 Pf., wofür alle Königlichen Poſtaͤmter Beſtellungen annehmen. In⸗ 
ſertionen, die bei der großen Auflage eine weite Verbreitung finden, 
werden mit 1 Sgr. pro Spaltzeile berechnet. 
Die Expedition des Bromberger Wochenblattes: 
F. Fischer sche Buchhandlung, 
in Bromberg, Marktecke No. 119. 


Auf dem Gute Jeſeritz bei 
Pr. Stargardt ſind 80 Stück Kammwoll⸗ 
Mutterſchaafe zum 1. Aug. zu verkaufen. 


3" gute hochtragende Milchkühe, ſowie ein tüchtiger 
dreijäbriger Bulle ſteben zum Verkauf bei 
G. Malzahn in Adl. Liebenau bei Pelplin. 
— 


cee icherheitskapital 3 Millionen Thaler. S5 r— 


Unterzeichnete fahren fort, für dieſe zweckmäßig und gegenüber anderen Sparkaſſen mannigfach vortheilhoft 


eingerichtete Inſtitution in 


mit Zins auf Zins anzunehmen. 
bei der Geſellſchaft die Oberaufſicht. 
legenheiten hat ſich bewogen gefunden, 
lebhafte Intereſſe an dieſer Inſtitution 
Näheres beſagen, ſind unentgeltlich zu haben. 
Danzig, im Januar 1858. 


ihrem Comtoir Brodbänkengaſſe No. 13. 
täglich in den üblichen Geſchäftsſtunden Sparkaſſeneinlagen von 1 Thaler ab in Wan Höhe, zu 31% Zinſen 

Der Staat führt durch einen beſonderen K 5 
Das hohe Miniſterium für die landwirihſchaftlichen 
durch beſonderes hohes Reſcript 
in empfehlender Weiſe zu erkennen zu geben. 


önigl. Commiſſarin 
Ange, 
vom 15. September c. * i 
Statuten, die 


Biber & Henkler. 


Verantwortliche Nedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


